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klärte, 


müſſe, i 
dennoch war es ihr unmöglich. 
Augen ſchwindelte es und es bedurfte ihrer 


kämpfen. 


N 281. 


Vierteljährl 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 


U 


eraten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fu 
Bale, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Ein einmonatliches Abonnement 


auf die 


ChernerOftdentichedeitung 


mit 
illuſtrirter Sonntags⸗Beilage 
eröffnen wir für den Monat Dezember. 
Preis in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 
0,84 Mark. 
Die Expedition 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 

— — 


Deutſcher Reichstag. 
3. Sitzung vom 29. November. 


Am Bundesrathstiſche: Dr. Jacobi, von Bötticher, 
von Bronſart, Graf Herbert Bismarck, Dr. von Scholz, 
Dr. Lucius u. A. 5 

Die Abgg. Ackermann u. Gen. (Deutſchkonſ.) haben 
den Antrag wegen Einführung des Befähigungsnach⸗ 
weiſes für ſelbſtſtändige Handwerker, ſowie Abg. 
Rinteln (Zentrum) die Anträge, betr. das Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren und die Entſchädigung für unſchuldig 
erlittene Strafen wieder eingebracht. 

Präſident v. Wedell: Ich habe dem Reichstage die 
Mittheilung zu machen, daß das Präſidium entſprechend 
dem ihm gewordenen Auftrage, Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer ehrfurchtsvoll den tiefen Schmerz des Reichs⸗ 
tags über die Krankheit Sr. k. u. k. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen ausgeſprochen hat und daß Se. Majeftät der 
Kaiſer den Ausdruck des Mitgefühls des Reichstags 
mit huldvollem Danke entgegengenommen hat. 

Die erſte Berathung des Reichhaushaltsetats in 
der heutigen Sitzung des Reichstags eröffnete Schatz⸗ 
1 * r. Nac mit ein A 


olenden Darlegung, an deren Schluß er er: 
die Regierungen jeien ſich wohl bewußt, daß 
die Voranſchläge im Etat nicht überall auf icherer 
Baſis beruhen; ſie hegten aber die d ee mit 
dem laufenden Jahre die Periode des Defizits abge⸗ 
ſchloſſen ſei. 3 j 1 

Abg. Rickert findet es nicht überraſchend, daß 
höhere Steuern Mehreinnahmen zu Wege bringen; das 
Reich habe ein Defizit, überweiſe aber 117 Millionen 
an die Einzelſtaaten ohne Garantie dafür, daß nach 
dem Programm, welches der Reichskanzler in ſeinem 
Schreiben vom Dezember 1878 entwickelt habe, die 
Vermehrung der indirekten Steuern durch einen Nach⸗ 
laß an direkten Steuern ausgeglichen werde. Für die 
behauptete Sparſamkeit im Etat ſpreche doch nicht, 
daß die Matrikularbeiträge ſich in 5 Jahren um 
180 Mill. M. vermehrt haben. Redner kritiſirt das 
Verhalten der Regierung in der Getreidezollfrage, 
welche die Zunahme des Peſſimismus im deutſchen 
Volke rechtfertige. Auf Anfrage Rickert erklärt 
v. Bennigſen, er perſönlich ſei Gegner der Erhöhung 
des Getreidezolls. Aus der Rede Rickerts erfahre die 
Regierung, daß ſie durch die Vorlage den Freiſinnigen 
die Handhabe zu wirkſamer Oppoſition gebe. Nach 
der Rede Bennigſens wird die Berathung auf morgen 
vertagt. 


Feuilleton. 
Ein Schooßkind des Glücks. 


Novelle von Laura Korn. 
72 (Fortſetzung.) 

Olga ſchüttelte abwehrend das Haupt: „Es 
geht vorüber,“ hauchte ſie, ih glaube, ich war 
eingeſchlummert und ein böſer Traum hat mich 
erſchreckt, ich bin ein Kind, nicht wahr, Liebe? 
Du zürnſt mir doch nicht, ach, wer fo voll. 
kommen wäre wie Du!“ 

Von unten herauf hörte man deutlich das 
Rollen eines Wagens, der in den Schloßhof 
einfuhr. 

„Er iſt da,“ jubelte Joſefa, alles vergeſſend, 


o, Olga, zeige auch Du ihm ein heiteres Ge⸗ 


ſicht, Dein Glück iſt ja ſein höchſter Wunſch 15 
Sie eilte zur Thüre, dieſe flog auf und mit 
einem Freudenruf ſank Joſefa in Wladys Arme. 

Olga ſtand mitten im Gemach, wie ent⸗ 
geiſtert die Hände feſt auf das Herz gepreßt, 
blickte ſie auf die hohe königliche Geſtalt, ſie 
hörte die ſchmeichelnde, klangreiche Stimme, ſah 
den Glanz dieſes großen ſtahlblauen Auges, ſie 
fühlte, daß ſie einen Schritt ihm entgegen thun 
um keinen Argwohn zu erregen, und 


anzen Energie, um dieſe Ohnmacht zu be⸗ 
3 Wladys Auge flog von Joſefa zu 
Olga, er ſah mit dem Scharfblick der Liebe, 
was in ihr vorging, und den eigenen wilden 


Erscheint wöchentlich 6 mal Abends, 
icher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm. 


den 


uhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
raudenz: 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


geren, meiſt bekanntes 


Donnerſtag, den 1. Dezember 


„ bei all t 
50 91. en Poſt 


Guſtav Röthe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 30. November. 


Der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag 
den Wiener Botſchafter Fürften Reuß. 

— In einer auf Veranlaſſung des Prinzen 
und der Prinzeſſin Wilhelm in der Wohnung 
des Grafen Walderſee für Montag Abend ein⸗ 
berufenen Verſammlung von hochkirchlichen No⸗ 


Hauſemann u. ſ. w. befürwortete in einer 20 


Zuſammenſchluß der kirchlich - konſervativen 
Elemente. 
liſtiſchen, anarchiſtiſchen und anderen Beſtre⸗ 
treten. Die Diskuſſion dauerte zwei Stunden. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt 
dem Operndirektor v. Strantz heute die Ent⸗ 
laſſung ohne Penſion von Neujahr 1888 ab 
mitgetheilt worden. 

— Profeſſor Theodor Mommſen begeht 
heute ſeinen 70. Geburtstag. 

— Die „Kölnifche Zeitung“ meldet, daß die 
gegen einen Theil der Hofpartei erhobene An⸗ 
klage wegen Verleumdung des Reichskanzlers 
nicht Gegenſtand der Unterredung zwiſchen dem 
Kaiſer von Rußland und dem Fürſten Bis⸗ 
marck geweſen iſt, daß dieſe Anklage keine an⸗ 
dere Grundlage hat, als die Unterſtellung, daß 
der Ober⸗Hofmarſchall Graf v. Perponcher, in⸗ 


zu Ehren des Kaiſers von Rußland, einen von 
dieſem entfernten Platz anwies, ſich zum Werk⸗ 
zeug derjenigen „Hofſtrömung“ gemacht hat, 
welche darauf aus iſt, zum Schaden des Reichs 
den Anſchein hervorzurufen, als ob zwiſchen 
dem Kaiſer Wilhelm und dem Reichskanzler 
politiſche Meinungsverſchiedenheiten beſtänden. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ hatte zur Entſchuldigung des 
Grafen Perponcher darauf hingewieſen, daß der 
Kaiſer das in Rede ſtehende Diner als ein 
Familiendiner angeſehen wiſſen wollte und daß 
bei ſolchen Anläſſen die politiſchen Notabilitäten 
am untern Ende der Tafel zu ſitzen pflegten. 
Die „Köln. Ztg.“ aber konſtatirt, daß der 
Reichskanzler „nur dann kommt, wenn er dem 
Feſte einen politiſchen Charakter beimißt, bei 
dem er durch ſein Erſcheinen zu wirken hat.“ 
Für die Zukunft würde es ſich demnach em⸗ 


auf ſeine Geſundheit zu erſcheinen ablehnt, oder 


Schmerz, der auch ihm faſt das Herz zerriß 


Thorner 


Ude Zeilun 


Redaktion u. 
Brückenſtraße 10. 


Minuten währenden Rede Prinz Wilhelm den Oberſtkämmerer Grafen Otto 
Es gelte den fortdauernden ſozia⸗ 


bungen in feſtgeſchloſſener Einheit entgegenzu⸗ 


dem er dem Reichskanzler bei dem Galadiner] rechten 


Expedition: 


ob er trotz ſeines leidenden Zuſtandes die Ein⸗ 
ladung annimmt. 


Charakter. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daub 
dieſer Firma Kaſſel, Coblenz und Nürnberg ꝛc. 


Im letzteren Falle hat das 
Feſt unter allen Umſtänden einen politiſchen 
Von dieſem Standpunkt aus er⸗ 


SC Alar Maas 
| 


nfertionsgebühr : | 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. = 
Inſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 
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Haaſenſtein u. Vogler 


Rudolf Moſſe 
e u. Ko. un 


ſümmtliche Filialen 


Angriffe von oben und von unten bethätigt 
haben, erklären wir uns prinzipiell entſchieden 
gegen die geplante Zwangsverſicherung gerade 
auf dieſem Gebiete. Im Gegenſatz zu der 


ſcheint es begreiflich, daß Fürſt Bismarck ſich] Kranken⸗ und Unfallverſicherung, welche einem 


geweigert hat, den Grafen Perponcher, der, offen⸗ 


bar um ſich zu entſchuldigen, im Reichskanzler⸗ 
Wie der 
Eindruck zu tilgen iſt, den der Zar dadurch ge⸗ 
tabilitäten — Koegel, Stoeder, Frommel, von habt hat, daß er an der kaiſerlichen Tafel nicht 


Palais erſchienen iſt, zu empfangen. 


allgemeinen Bedürfniß der Arbeiter entſprechen, 
beſteht das Bedürfniß einer Alters⸗ und 
Invalidenverſorgung durch Rentenverſicherung 
nicht für die ſehr große Zahl von Arbeitern 
und Arbeiterinnen, die theils nur vorübergehend 


den Reichskanzler Füſten Bismarck, ſondern den gegen Lehn beſchäftigt ſind, theils durch Grund⸗ 


Zukunft zeigen. 


— In einer von etwa 400 —500 Perſonen 
beſuchten Verſammlung der deutſchen Gewerk⸗ 


vereine, welche Montag Abend hier ſtattfand, 
berichtete der Vereinsanwalt Dr. Max Hirſch 
über die kürzlich veröffentlichten Grundzüge zur 
Alters: und Invalidenverſicherung und ent: 
wickelte namentlich vom Standpunkte der 
Gewerkvereine aus die gegen die Grundzüge 
ſprechenden Bedenken. An dieſen Vortrag ſchloß 
ſich eine ſehr eingehende Diskuſſion, in welcher 
mehrere Redner aus dem Kreiſe der Gewerk⸗ 
vereine ſich, die Einen in mehr, die anderen in 
weniger ſcharfen Ausführungen, ſämmtliche aber 
ganz entſchieden ſowehl gegen die Tendenz als 
auch gegen die hauptſächlichſten Beſtimmungen 
des Geſetzes erklärten und namentlich hervor⸗ 


hoben, daß daſſelbe in keiner Weiſe den ge⸗ 
Anforderungen der Arbeiter entſpreche, 


ja auch nicht einmal auf genügender Kenntniß 
der Arbeiterverhältniſſe beruhe. Gegen Schluß 
der Diskuſſion nahm der Reichstagsabgeordnete 
Schrader das Wort und wies 


aus dem 
hervorgegangenen, auf Selbſthülfe beruhenden 
Beſtrebungen der Arbeiter für die Invaliden⸗ 


verſorgung zerſtören und damit den auf Selbit- 


hülfe gerichteten Beſtrebungen der Arbeiter 
einen ſchweren Schlag verſetzen würden. Am 
Schluß der Diskuſſion wurde einſtimmig — 
wie durch Gegenprobe feſtgeſtellt worden — 
eine Erklärung der Gewerkvereine angenommen, 
welche alſo lautet: „1. Während wir die 
Alters- und Invalidenverſicherung an ſich als 
wünſchenswerth für viele Arbeiter anerkennen, 
wie die deutſchen Gewerkvereine ſchon ſeit 19 


pfehlen, den Charakter des Feſtes darnach zu | Jahren durch die Gründung und Aufrecht⸗ 
beſtimmen, ob der Reichskanzler mit Rückſicht erhaltung ihrer 


Invalidenkaſſen ausſchließlich 
durch eigene Mittel, trotz der ſyſtematiſchen 


„Du ſiehſt mit den Augen der väterlichen 


bezwingend, trat er ihr entgegen. Obgleich der | Liebe, Oheim,“ entgegnete Wladi leicht erröthend, 


ganze Auftritt nur wenige Sekunden in An⸗ 
ſpruch nahm, 

herrſchung doch 
bebend zwar, doch mit ſcheinbarer Ungezwungen⸗ 
heit reichte ſie ihm beide Hände entgegen. Eine 


Wohlthat für alle war es, daß der Graf an die Hand ſchüttelnd, 
der Eingangsthüre von einem Fremden aufge | des 
halten, nicht mit dem jungen Fürſten zugleich] Kinder laßt uns zugreifen, 
lady neigte fein Haupt auf Olgas nicht von Glück und Liebe allein!“ 


eintrat. gie | 
Hände und preßte feine Lippen lange und innig 
darauf. 

„Willkommen Wladi, tauſendmal willkommen 
in der Heimath,“ flüſterte die Gräfin, gewalt⸗ 
ſam die heraufſteigenden Thränen zurückzwängend, 
„ach, es iſt lange, lange, daß wir einander fern 
waren!“ 

„Aber jetzt find wir wieder beiſammen,“ 
rief fröhlich der Graf, der eintretend Olgas 
Worte erfaßt hatte und nun mit ſeiner echten 
Herzlichkeit über das Qualvolle der erſten Be⸗ 
gegnung hinweg half. 

, ‚der nun, mein Junge, laß Dich noch 
einmal umarmen, ſchau, ſchau, die böſe Krank⸗ 


heit ſcheint Gott Lob ohne nachtheilige Folgen] luft ertrug. 
aus dem Felde geſchlagen zu fein,“ und liebkoſend, Wahl verloren war, 
wie ein zärtlicher Vater, preßte er den ſchönen] feſter, denn je in i 
Vor ihren | Kopf des Fürſten an feine Bruſt und ſtrich die | fie feinen anklagende 


Locken, die ſich 


und Schläfe kräuſelten, lächelnd zurück. „Nun, 


was meint Ihr“, wandte er ſich zu den Damen, | und Tritt, 


dieſes Lob von ſich abwendend, „hoffen wir, 


ſo hatte Olga ihre Selbſtbe⸗] daß ich das Glüh habe, Dir auf meiner po⸗ 
wieder zurückgewonnen, und, litiſchen Laufbahn beweiſen zu dürfen, daß Du 


Dich in mir nicht getäuſcht haſt.“ 


f Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode als Vis-à-vis hatte, wird die nächſte 


nach, daß die 
Grundzüge, wenn ſie Geſetz werden ſollten, die 
Gefühl der Selbſtverantwortlichkeit 


und Hausbeſitz oder Geſchäftsbetrieb für Inva⸗ 
lidität und Alter beſſer verſorgt ſind, als durch 
eine geringfügige Rente. Denjenigen Arbeitern 
aber, welche der Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherung bedürfen, bieten die auf genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Selbſthülfe beruhenden Kaſſen, zumal 
wenn durch ein Normativgeſetz geſchützt und 
gefördert, eine ausreichende, den Verhältniſſen 
angepaßte Verſorgung, die nicht auf Koſten 
ihres höchſten Gutes, der perſönlichen Unab⸗ 
hängigkeit und Koalitionsfreiheit erfolgt. Wir 
fordern daher prinzipiell ein, nach Art des 
Hülfskaſſengeſetzes geſtaltetes Verſorgungskaſſen⸗ 
geſetz. 2. Verſtärkt wird unſere Mißbilligung 
der Zwangs⸗Alters⸗ und Invalidenverſicherung 
nach Maßgabe der „Grundzüge“ noch haupt⸗ 
ſächlich durch folgende Mängel: 1. der unge⸗ 
nügende Betrag der Rente und die überaus 


ſchweren und ſtrengen Bedingungen der Er⸗ 
langung derſelben; 2. der Reichszuſchuß, welcher 
doch größtentheils von den Arbeitern und den 


andern kleinen Leuten aufgebracht werden muß; 
3. der gänzliche Beitragsverluſt deim Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Arbeitsverhältniß; 4. die 
thatſächliche Einführung der obligatoriſchen 
Arbeitsbücher durch die Vorſchriften über die 
Quittungsbücher; 5. die höchſt ungleiche und 
ungenügende Betheiligung der Arbeiter an der 
Organiſation und Verwaltung der Verſicherungs⸗ 
anſtalten, und der Ausſchluß der freien Kranken⸗ 
kaſſe von der Wahl der Arbeitervertreter; 
6. der Ausſchluß der freien Alters- und In va⸗ 
lidenkaſſen von dem Rechte der Konkurrenz mit 
den Zwangsanſtalten.“ 

— In den Fachkommiſſionen des Reichstags 
wird die freiſinnige Partei vertreten ſein und 
zwar in der Budgetkommiſſion durch die Abg. 
Dr. Baumbach und Schrader, in der Petitions⸗ 
kommiſſion durch die Abg. Goldſchmidt, Lüders 
und Nickel, in der Kommiſſion für die Geſchäfts⸗ 
ordnung durch den Abg. Klotz, in der Kommiſſion 
für Wahlprüfungen durch den Abg. O. Herrmann. 


und aus Joſefa's Andeutungen, aus ihrem 
Schmerz wähnte ſie ſeine Gegenliebe beſtätigt. 

Sie hatte ſich in einen Seſſel zurückgelehnt 
und lauſchte mit halb geſchloſſenen Augen 
Wladis wohltönender Stimme, die wie himmliſche 
Muſik ihre Seele umſchmeichelte. Sie ſchmollte 


Brav fo, mein Junge,“ rief Orſinski, ihm] und haderte mit ihrem herben Geſchick. Ihr 


. „Beſcheidenheit iſt 
ernſten Mannes Zier. — Aber jetzt 
der Menſch lebt 


Bald drehte ſich das Geſpräch in ziemlich 
ungezwungener Weiſe um allerlei kleine Er⸗ 
lebniſſe des einen oder andern und zu Joſefas 
größter Freude hatte auch Olga ihre Selbſt⸗ 
beherrſchung wieder gefunden. Der Abend 
verlief ſo gemüthlich und angenehm, wie man 
es nur wünſchen konnte. Wladi zeigte der 
jungen Gräfin ein ſo ruhiges, freundſchaftliches 
Entgegenkommen, ſo ganz frei von leidenſchaft⸗ 
licher Erregtheit, daß es ihm gelang, ſie über 
ſeine wahren Empfindungen zu täuſchen. 


ſelbſt J Leben hätte fie willig hingegeben, wäre es ihr ver⸗ 


gönnt worden, dieſe drückende Feſſel abzu⸗ 
ſtreifen, nur einen kurzen, letzten Moment zu 
den Füßen des Geliebten zu ruhen und von 
ſeinen Lippen das bejeeligende Bekenntniß 
ſeiner Liebe forttrinken zu dürfen. 

Aber liebte der Fürſt ſie denn wirklich, 
täuſchte ſie ihr Herz, täuſchte ſich Joſefa ſelbſt 
nicht mit dieſer Vorausſetzung? Dieſe ruhige, 
brüderliche Herzlichkeit, mit der er ſie beglück⸗ 
wünſcht, dieſe ſtolze, ungebeugte Haltung, dieſer 
Zug eiſener Willenskraft, der um den ſchön ge⸗ 
ſchnittenen Mund lag, waren das Zeichen einer 
tödtlich verwundeten Seele? 

Sie hätte aufſchreien mögen vor innerer 
Qual, die dieſe Beobachtung ihr verurſachte, 


Olga fühlte ſich leiſe gekränkt durch feinen | aber mit Gewalt preßte fie das heiße Weh in 


ſcheinbaren Gleichmuth, mit dem er ihren Ver⸗ 


Reue und Verzweiflung quälten ſie auf Schritt 
ſie das Weib ihres Wohlthäters 


zaus dem kecken Jüngling iſt ein ſchöner, ſtolzer [mußte erkennen, daß eine verzehrende, heiße 


Mann geworden?“ 


Liebe ihr Herz zu dem Jugendgenoſſen hinzog, 


Seit er ihr durch ihre thörichte] zu laſſen, wie es um ihren 
trug fie ſein theures Bild | ſtellt war, 
hrem Herzen, überall jah | fie ein glückliches Loos gezogen habe, daß kein 
n Blick, die Schatten des anderes Begehren ihren Frieden ſtöre. 

in dichter Fülle über Stirn tiefſten Seelenſchmerzes auf feiner edlen Stirn. 


ihr Herz hinab, es galt jetzt, Niemand ahnen 
Seelenfrieden be⸗ 


ſie mußte dem Fürſten zeigen, daß 


Joſefa hingegen ließ ſich durch Wladis 
Ruhe nicht täuſchen, ſie wußte, daß er mit 
Aufbietung all ſeiner Kräfte dieſen brüderlichen 
Ton gegen Olga angeſchlagen hatte; nur unter 
dieſer Maske konnte er neben der Gräfin leben, 


— Die Kommiſſion, welche ſich mit der 
Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes be⸗ 
ſchäftigte, hat ihre Berathungen am Sonnabend 
zu Ende geführt. Sie hat vom 22. bis zum 
26. alltäglich im Reichsamt des Innern eine 
fünf⸗ bis ſechsſtündige Sitzung abgehalten. 

— Nach den amtlichen Feſtellungen ſind im 
Oktober d. J., dem erſten Monat ſeit dem Be⸗ 
ſtehen des neuen Branntweinſteuergeſes, nur 
836 009 Mark an Verbrauchsabgabe für 
Branntwein zur Anſchreibung gelangt. Dagegen 
hat ſich die Solleinnahme an Branntweinnach⸗ 
ſteuer für den genannten Monat auf 13 051 000 
Mark belaufen. N 

— So lange im Reichstage eine Mehrheit 
beſtand, welche unter Umſtänden gewillt war, 
einer ſchädlichen Uebertreibung des Regierungs⸗ 
einfluſſes auf das Parlament die Spitze zu 
bieten, war in den leitenden Kreiſen von dem 
Einfrieren der Reichsmaſchine die Rede. Seit 
dem 21. Februar d. hat die Regierung im 
Reichstage eine Mehrheit für alle Fälle; aber 
jetzt ſind es Faktoren dieſer Mehrheit ſelbſt, 
welche die Abdankung des Reichstags vor dem 
Willen der Regierung proklamiren. In den 
heutigen „Hamb. Nachr.“ wird in einer Be⸗ 
ſprechung der Getreidezollvorlage die Verant⸗ 
wortlichkeit für dieſe der Regierung aufgeladen. 
Dann ſagt das Blat: „Es iſt höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich für eine Initiative des 
Reichstags in der Frage eine Mehrheit gefunden 
hätte, und die Unwahrſcheinlichkeit iſt ein Beleg 
dafür, daß in der Reichsvertretung eine ſtarke 
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Zoll- 
erhöhung nicht beſteht; aber angeſichts einer 
Regierungsvorlage, welche in den meiſten Wahl⸗ 
kreiſen — mehr oder weniger ſtark — ver⸗ 
tretenen agrariſchen Intereſſen das Anerbieten 
eines großen Vortheils macht, wäre es nur zu 
natürlich, wenn mancher Abgeordnete die Ab⸗ 
weiſung derſelben vor ſeinen Wählern nicht 
glaubte verantworten zu können. Auf 
dieſe Weiſe könnte die kleine Stimmenzahl, 
welche den Agrariern im Reichstage etwa noch 
zur Majorität fehlt, möglicher Weiſe im 
Zentrum und bei den Nationalliberalen gefunden 
werden.“ Das Hamburgiſche Organ der Kartell⸗ 
partei ſtellt demnach die Annahme der Getreide⸗ 
zollvorlage durch eine Mehrheit in Ausſicht, 
zu der die überzeugten, aber geſinnungsſchwachen 
Gegner der Getreidezollerhöhung das den Aus⸗ 
ſchlag gebende Kontingent ſtellen. Wo bleibt 
die Würde der Reichsvertretung? 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete für 
Oppeln⸗Toſt⸗Gleiwitz⸗Lublinitz, Alexander von 
Schalſcha, kgl. preuß. Premier⸗Lieutenant a. D., 
Beſitzer der Rittergüter Frohnau, Kreis Brieg 
und Dziadkowo, Kreis Gelſen, Mitglied des 
Zentrums, der in weiteren Kreiſen durch ge⸗ 
wiſſe, beweislos vorgebrachte Denunziationen 
bekannt geworden iſt, veröffentlicht in der 
„Kreuzztg.“. nicht in der „Germania“, einen 
offenen Brief an Herrn Pet. Reichenſperger als 
Erwiderung auf deſſen Schrift: „Die Gemein⸗ 
ſchädlichkeit der in Ausſicht geſtellten Erhöhung 
der Kornzölle.“ Daß Herr P. Reichenſperger 
auch auf die Zuſtimmung der Rittergutsbeſitzer, 
mögen dieſelben römiſch⸗katholiſch oder proteſtan⸗ 
tiſch getauft ſein, gerechnet haben ſollte, iſt 
kaum anzunehmen. 

— Der Abgeordnete Lohren hat folgenden 
Antrag, dem die Deutſche Reichspartei ein⸗ 
ſtimmig beigetreten, eingebracht: Geſetz, betr. 
die Abänderung der Gewerbeordnung: I. Die 
§§ 73, 74 der Gewerbeordnung werden durch 
folgende Beſtimmungen erſetzt: § 73. Die 
Bäcker und Verkäufer von Brod ſind ver⸗ 


es ihr ermöglichen, ruhig ihre Bahn zu wandeln, 
ſeine Liebe zu ihr war ſelbſtlos und rein, für 
ihn galt es nur noch ihren Weg zu ebnen, ob 
ſein Herz auch darüber brach. Eine unendliche 
Dankbarkeit gegen Wladi war ihrer Furcht ge⸗ 
wichen. Sie mußte die Seelengröße des 
jungen Fürſten bewundern, denn ſie einzig und 
allein war die Vertraute ſeines Schmerzes, nur 
ſie wußte, wie unſagbar er litt. Ziemlich ſpät 
trennte man ſich, um ſich am andern Morgen 
am Frühſtückstiſch wieder zuſammenzufinden. 

Olga war fieberhaft erregt, ſie erſchöpfte ſich 
in Aufmerkſamkeiten gegen ihren Gemahl und 
lachte und ſcherzte, wie der Graf es lange an 
ihr nicht beobachtet hatte. Ihre ſonſt bleichen 
Wangen glühten, ihr Auge leuchtete in faſt 
überirdiſchem Glanz und Joſefa erſchrak, als 
ſie ihre eiskalten Hände berührte. Nach dem 
Frühſtück verfügte ſich die kleine Familie in den 
Wintergarten, der Gärtner hatte um die Er⸗ 
laubniß gebeten, den Herrſchaften eine Gruppe 
koſtbarer Orchideen, die in ſchönſter Blüthe ſtanden, 
zeigen zu dürfen. Der Fürſt näherte ſich, nach⸗ 
dem er geſehen, wie Orſinski Joſefa ſeinen Arm 
reichte, lächelnd der Gräfin: 

„Darf ich meiner ſchönen Tante meinen Arm 
als Stütze reichen?“ fragte er verbindlich. 

Olga zuckte zuſammen und alle Farbe wich 
aus ihrem Antlitz. Dieſe Anrede that ihrem 
Herzen unnennbar weh, aber ſie bezwang ſich 
und legte die zarte, ſchlanke Hand leicht auf des 
Fürſten Arm. Ueber die denkbar gleichgültigſten 
Dinge plaudernd, führte er ſie zwiſchen Blumen 
und koſtbaren Baumgruppen umher, bis Olga, 
über Müdigkeit klagend, einen Augenblick zu 


pflichtet, die Verkaufspreiſe des Brodes per 
Kilogramm täglich während der Verkaufszeit 
durch einen von außen leicht ſichtbaren und 
deutlich geſchriebenen Anſchlag am Verkaufs⸗ 
lokale zur Kenntniß des Publikums zu bringen, 
und dabei anzugeben, ob das Brod nur aus 
Mehl von reinem Weizen oder Roggen beſteht, 
oder wie viele Prozente von den einzelnen 
Mehlſorten: Roggen, Weizen, Mais, Gerſte ꝛc. 
darin enthalten ſind. § 73a. Das zum Ver⸗ 
kauf beſtimmte Brod (Luxusbrod ausgenommen) 
darf nur in gut ausgebackenem Zuſtande und 
in beſtimmten Gewichtsgrößen von ½, 1, 1½, 
2, 2½, 3, 4, 5 oder 6 Kilogramm feilge⸗ 
halten und verkauft werden. § 74. Die Bäcker 
und Brodverkäufer ſind verpflichtet, im Ver⸗ 
kaufslokale eine Waage mit geaichten Gewichten 
aufzuſtellen, ſowie jedem Käufer das Brod 
unaufgefordert vorzuwiegen, und das am 
Gewicht Fehlende entweder vollſtändig beizu⸗ 
legen oder vom Preiſe in Abzug zu bringen. 
$ 74a. Die Ortspolizeibehörden find berechtigt, 
die Bäckerlokale und Verkaufsläden für Brod 
jederzeit durch geeignete Perſonen unangemeldet 
beſuchen zu laſſen, um zu ermitteln, ob die Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes beachtet werden und 
ſich ins beſondere auch durch Zerſchneiden ein⸗ 
zelner Brode zu überzeugen, ob nur gehörig 
ausgebackenes und geſundes Brod feilgehalten 
wird. Die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen ſind 
der vorgeſetzten Behörde einzureichen und nach 
Befinden öffentlich bekannt zu machen. II. 
Zwiſchen Nr. 8 und 9 des § 148 der Gewerbe: 
ordnung wird folgende Beſtimmung 8 a einge⸗ 
ſchaltet: 8 a wer den Beſtimmungen der $$ 73, 
73 a, 74 und 74 a zuwiderhandelt. 

— Zu einer außerordentlichen Sitzung war 
Dienſtag der Deutſche Handelstag zuſammen⸗ 
getreten. Die eingeladenen Minifter v. Bötticher 
und Lucius hatten ſich durch vortragende Räthe 
vertreten laſſen. Nach der üblichen Begrüßung 
und der Konſtituirung des Handelstages ent⸗ 
wickelte der Vorſitzende, Geh. Kommerzienrath 
Delbrück, die Gründe der Einberufung, indem er 
auf die vorausgegangenen Verhandlungen des 
Deutſchen Landwirthſchaftsraths hinwies. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, ſich gegen Erhöhung derGetreide⸗ 
zölle und für Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes im Getreideverkehr zu erklären. 

— Der Landes - Eifenbahnrath tritt am 9. 
Dezember, Vormittags 10 Uhr, zu einer Sitzung 
zuſammen. 

— Ein Allerhöchſter Erlaß vom 17. No⸗ 
vember beſtimmt, daß die beim Eintritt einer 
Mobilmachung oder während derſelben mit einer 
Offizierſtelle beliehenen Unteroffiziere (Offizier⸗ 
ftellvertreter) das Portepee, das Offizier⸗Seiten⸗ 
gewehr und das Abzeichen für Offizierſtellver⸗ 
treter zu tragen haben. Das Abzeichen für 
Offizierſtellvertreter hat aus einer Einfaſſung 
der Schulterklappen des Waffenrockes und des 
Mantels mit goldener Treſſe bei gelben 
und mit ſilberner Treſſe bei weißen 
Knöpfen zu beſtehen. Bei der Ulanka der 
Ulanen beſteht das Abzeichen aus einer goldenen 
bz. ſilbernen Treſſe als Einfaſſung des Epaulett⸗ 
ſchiebers, bei dem Attila der Huſaren aus einer 
doppelten goldenen bz. ſilbernen Treſſe unter 
den Achſelſchnüren. 


Ausland. 


Warſchau, 28. November. Die Folgen 
der jüngſten Zollerhöhung, namentlich für rohe 
Baumwolle, laſſen ſich noch nicht überſehen. 
Ein Theil der unmittelbar betroffenen Fabri⸗ 
kanten in Lodz haben ſich durch rechtzeitige 


ruhen verlangte. Sein Auge hatte ſofort ein 
lauſchiges Plätzchen erſpäht und ſie mit einem 
ſchnellen, kummervollen Blicke ſtreifend, führte 
er ſie dahin. 

„Du würdeſt mich verbinden, lieber Wlady, 
wenn Du die Güte hätteſt Joſefa zu rufen,“ 
ſagte die Gräfin, die einer Anwandlung von 
Schwäche zu erliegen drohte, und der Alles 
daran lag den Fürſten nicht Zeuge einer ſolchen 
werden zu laſſen! 

„Du leideſt Olga?“ fragte er mit unwill⸗ 
kürlichem Ausdruck der Angſt, „Deine Hände 
ſind kalt, während fieberhafte Röthe Dein Antlitz 
bedeckt; warum ſchickſt Du mich fort?“ 

„Du irrſt,“ rief ſie faſt heftig, „ich fühle 
mich wohler denn je, darf ich meine Bitte 
wiederholen?“ 

„Du darfſt nur befehlen,“ er verbeugte ſich 
und ging ihrem Willen zu gehorchen. Sein 
beſorgter Blick rief Joſefa, die eben mit dem 
Grafen zu ihnen einbog, herbei. 

Joſefa beflügelte ihre Schritte, ſie ahnte, 
daß Olga etwas zugeſtoßen, war ihr doch den 
ganzen Morgen ſchon das ſeltſame Gebahren 
derſelben aufgefallen. 

Wlady blieb mit dem Grafen neben einer kunſt⸗ 
vollen Statue ſtehen, die erſt ſeit einigen Tagen 
aufgeſtellt worden war, er fand ſo Gelegenheit 
die Aufmerkſamkeit deſſelben von den beiden 
Damen abzulenken. 

„Bitte Joſefa, führe mich auf meine Zimmer,“ 
flehte Olga, „aber Du mußt ſchon einen Vor⸗ 
wand erſinnen, ich habe heftigen Kopfſchmerz, 
möchte aber nicht gerne Beſorgniß erregen.“ 

Eortſetzung folgt.) 


große Käuſe auf längere Zeit verſorgt, ſodaß 
vor der Hand im en gros Verkehr keine Preis⸗ 
erhöhung zu befürchten iſt; auch beabſichtigen die 
Lodzer Fabrikanten behufs Ausnutzung des 
billigeren Zolles bei Bezug auf dem Seewege 
die Transportroute nach Libau hin zu ändern. 
Im Detailverkauf macht ſich dagegen die Zoll⸗ 
erhöhung bereits fühlbar und die meiſt armen 
Konſumenten, die Weber, zahlen mit Wider⸗ 
ſtreben die bedeutend hinaufgeſetzten Preiſe. 
Die Bemühungen der hieſigen Spediteure um 
Zollnachlaß für die vor der Zolleinführung 
bereits in der Zollkammer angelangt geweſenen 
Transporte blieben erfolglos. — Die letzt⸗ 
wöchentlichen Einnahmen auf der Warſchau⸗ 
Wiener und Warſchau = Bromberger Bahn 
dürften angeſichts der lebhaften Getreidetrans⸗ 
porte nach dem Auslande ganz bedeutend ſein. 
Die Transporte, namentlich nach Schleſien 
und Böhmen erfuhren aus dem Grunde eine 
anormale Vermehrung, da die Kaufleute ſich 
beeilten, das Getreide noch vor Erlaß des 
deutſchen Sperrgeſetzes über die Grenze zu 
ſchaffen. — Die Verkehrseröffnung auf der 
jüngſt fertig geſtellten Bahnlinie Romny⸗Kre⸗ 
mentſchug iſt verſchoben worden; es heißt, daß 
der Verkehr erſt in einigen Monaten beginnen 
wird. (P. 3) 

Petersburg, 28. November. Wie der 
„Pol. Korr.“ geſchrieben wird, iſt die Ab⸗ 
haltung panſlaviſtiſcher Konferenzen hier und 
in Kiew in Ausſicht genommen, um nach den 
geringen Reſultaten, welche die religiöſe Pro⸗ 
paganda von dieſer Seite her aufweiſt, ſich 
über Tendenz, Richtung und Modalitäten des 
weiteren Verfahrens zu einigen. Ein Programm 
für dieſe Konferenzen iſt noch nicht feſtgeſetzt; 
aber man weiß, daß die Verlegung des Schwer⸗ 
punktes der Agitation auf das ſprachliche Gebiet 
beabſichtigt wird. Der Plan ſcheint dahin zu 
gehen, die kulturell zurückgebliebenen Slaven⸗ 
ſtämme in der Pflege ihres Idioms und der 
Entwickelung ihrer eigenartigen Literatur auf⸗ 
zuhalten und die Gruppen zu aſſimiliren, die 
ſodann allmählig nacheinander für die ruſſiſche 
Sprache zu gewinnen wären. Zu dieſem Zwecke 
wird die Abſorbirung der Slovaken durch das 
kroatiſche und der Slovenen durch das ſerbiſch⸗ 
kroatiſche Element befürwortet (7). Die polniſche 
und czechiſche Sprache gelten zunächſt als all⸗ 
zuſehr entwickelt und lebensfähig. Der Glaube 
aber, daß es zu einer ſprachlichen Einigung 
der flaviſchen Stämme und der Anerkennung 
des univerſell⸗ſlaviſchen Charakters der ruſſiſchen 
Sprache kommen müſſe, wird in den erwähnten 
Kreiſen ebenſo hartnäckig feſtgehalten, wie die 
Ueberzeugung, daß zu gelegener Zeit auch die 
vorläufig nicht bewährte Anziehungs⸗ und 
Aſſimilirungskraft der orthodoxen Kirche das 
Ihrige thun werde. 

Petersburg, 29. November. Der „Re⸗ 
gierungsanzeiger“ veröffentlicht das Urtheil des 
Petersburger Kriegs = Bezirksgerichts, wonach 
13 junge Offiziere, nämlich 9 Sekonde⸗Leute⸗ 
nants der Linien = Infanterie, je 1 von den 
Sappeuren, der Artillerie und der Garde = In: 
fanterie und 1 Koſakenkornett, des Vergehens 
gegen Art. 250 des Strafgeſetzbuches (recht⸗ 
zeitig aufgedeckte Empörung gegen die oberſte 
Gewalt, welche keine Folgen gehabt hat) für 
ſchuldig erkannt, 5 von ihnen zur Zwangs⸗ 
arbeit, 8 zur Deportation verurtheilt wurden. 
Der Kaiſer hat jedoch berückſichtigt, daß die 
Inkulpaten minderjährig und zu den Verbrechen 
durch andere Uebelthäter verleitet worden ſind; 
der Kaiſer berückſichtigte ferner die von den 
Inkulpaten bekundete aufrichtige tiefe Reue und 
den ſehnlichſten Wunſch, das in jugendlicher 
Verirrung begangene Verbrechen durch ihr ganzes 
Leben wieder gut zu machen, und begnadigte 
deshalb ſämmtliche zur Degradirung zu ge⸗ 
meinen Soldaten unter Einräumung der Mög⸗ 
lichkeit, nach gewiſſen Friften den Offiziersrang 
wieder zu erlangen. — Der „Regierungsan⸗ 
zeiger“ theilt ferner mit, daß fünf Kadetten der 
Kriegsmarine durch das Petersburger Kriegs⸗ 
gericht wegen der gleichen Vergehen, wie die 
gemeldeten der Landarmee⸗Offiziere, zu Zwangs⸗ 
arbeit, beziehungsweiſe Deportation verurtheilt 
wurden, der Kaiſer dieſelben jedoch ebenfalls 
zur Degradation begnadigte. Ein Seeladett 
befindet ſich noch in Haft und wird nach ſeiner 
Entlaſſung unter Aufſicht ſeiner Vorgeſetzten 
belaſſen, ohne beſtimmte Ausſicht auf Wieder⸗ 
erlangung des Offiziersranges. 

Rom, 29. November. Der Brandſchaden 
auf der Fregatte „Stein“ iſt, wie aus Neapel 
gemeldet wird, weit beträchtlicher, als man zu⸗ 
erſt annahm, und ſoll 80 000 Franks über⸗ 
ſteigen. Wie durch ein Wunder blieb die 
Pulverkammer verſchent; dagegen find die 
Offiziersräume und das geſammte Eigenthum 
der Offiziere vernichtet. Der Admiral ſelbſt 
entging kaum den Flammen, indem er ſich an 
einem Tau in ein Boot hinabließ. Die Fregatte 
„Prinz Adalbert“ wird jetzt Admiralſchiff. Die 
Fregatte „Stein“ bleibt in Reparatur in 
Neapel. . 

Brüſſel, 28. November. Die „Indepen⸗ 
dence belge“ veröffentlicht neuerdings ungünſtige 
Nachrichten aus dem Kongogebiet. Danach 
ſtände die Verrätherei Tippo Tibs faſt außer 
Zweifel. Stanley hatte eine Hungersnoth, ſowie 


Dieſe Taktik ſoll auch vom Grafen von Paris 


Ferry alle Ausſichten verlieren. 


die im nächſten Jahre anläßlich des mehr als 
500jährigen Beſtehens der Gilde hier zu be⸗ 
gehende Feier eines Provinzial⸗Schützenfeſtes. 
Es wurde beſchloſſen, zu dem Feſte ca. 80 
Schützengilden und Vereine aus den Provinzen 
Weſtpreußen, Oſtpreußen, Pommern und Poſen 
einzuladen. 


zuſtand der am Donnerſtag bei der Aufführung 
von „Farinelli“ im Stadttheater verunglückten 
Tochter des Gelbgießers Buchholz hierſelbſt + 
hatte ſich infolge durch den ausgeſtandenen 
Schreck eingetretener Nervenerſchütterung derart 
verſchlechtert, daß der Tod des Kindes (nach 
ärztlichem Atteſt an Herzlähmung) nach qual⸗ 
vollen Schmerzen bereits am Sonnabend Nach⸗ 

mittag eingetreten iſt. 
hört, hat die Staatsanwaltſchaft die Sezirung 
der Leiche des 10 Jahre alten Kindes ange⸗ 
ordnet, und es dürfte ſonach dieſer Unglücks⸗ 
fall noch ein Nachſpiel vor dem Richter er⸗ 
halten. — Für die Stelle des zweiten Bürger⸗ 
BER ‚haben ſich 16 Bewerber gemeldet. 


hieſigen Offiziere begingen am Sonntag in 
Fröhlich's Hotel eine Feier zur Erinnerung an 
die Gefechte bei Amiens, wo ſich beſondere 
Lorbeeren das 44. Regiment erworben hat. 
— In der am Sonntag ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Schützengilde wurden 


findenden Verſammlung zum Zweck der Gründung 


Kämpfe mit den Eingeborenen beſtanden; auch 
ſudaneſiſche Banden hätten ſich dem Kongoge- 
biete bedenklich genähert. 

Paris, 29. November. Die aus dem 
Senate und der Deputirtenkammer beſtehende 
franzöſiſche Nationalverſammlung wird nunmehr 
am Freitag die Wahl des neuen Präſidenten 
der Republik vollziehen, nachdem Jules Grevy 
in der am Donnerſtag zu übermittelnden Bot⸗ 
ſchaft ſeinen Rücktritt in endgültiger Form er⸗ 
klärt haben wird. — Zuverläſſige Informationen 
lauten dahin, daß bei der Rechten bis jetzt die 
Abſicht beſtehe, in keinem Wahlgange für irgend 
einen republikaniſchen Kandidaten zu ſtimmen. 


befürwortet werden. Hierdurch würde Jules 


Provinzielles. 
Konitz, 28. November. Die hieſige 
Schützengilde hielt geſtern eine Berathung über 


Die Feier wurde auf den 10. und 
11. Juni 1888 feſtgeſetzt, an welchen Tagen 


an 2—3 Schießſtänden bei etwa 140 Meter 
Entfernung um die aus Silber beſtehenden 
Ehrenpreiſe und um die Würden des Jubel⸗ 
reſp. Provinzialſchützenkönigs und der beiden 
Ritter geſchoſſen werden ſoll. Zur Ausführung 
der näheren Arrangements, zu welchen der 
Vorſtand der Schützengilde bereits die Vor⸗ 
arbeiten begonnen hat, wurde eine Kommiſſion 0 
gewählt. 


(N. K. 3.) 
Elbing, 28. November. Der Geſundheits⸗ 


Wie die „Elb. Ztg.“ 


. Dt. Eylau, 29. November. Die 


als Delegirte zu der demnächſt in Danzig ſtatt⸗ 


eines Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenbundes 
die Herren: Photograph Eichler und Mühlen⸗ 
ſteinfabrikant Schneider gewählt. 
Königsberg, 29. November. Ein wahrer „ 
Monſtrediebſtahl in Kaffee iſt in den letzten 
Wochen verübt und am Sonnabend entdeckt 
worden. Die Diebe haben einen Speicher er⸗ 
brochen und nicht weniger als 17 Säcke Kaffee 
im Werthe von 2000 M geſtohlen. — Die 
Aktiengeſellſchaft Ponarth (Schiefferdecker) hat 
für das verfloſſene Jahr trotz ſehr bedeutender 
Abſchreibungen eine Dividende von dreißig 
Prozent gewährt und ihren beiden Direktoren N 
41,000 Mark Tantiemen ausgezahlt. Im { 
Publikum werden ſeit einiger Zeit Stimmen 
laut, welche den ſtets ſich gleichbleibenden 
Preis von 15 Pfennigen für dreizehntel Liter 
Bier bei den billigen Hopfen⸗ und Gerſten⸗ 
preiſen zu hoch finden. Dem oft ausgeſprochenen N 
Verlangen des Publikums um eine Herabſetzung | 
des Preiſes wird man wohl nachgeben müſſen. 
Stallupönen, 29. November. Der in 
Lyck erſcheinenden „Maſovia“ wird von hier 1 
folgendes heitere Geſchichtchen gemeldet: „Ehen g 
werden im Himmel geſchloſſen,“ ſagt ein alter 
Ausſpruch. Im Nachſtehenden wollen wir eine 
kleine Geſchichte mittheilen, die auch in dies 
Kapitel fällt. Kommt da eines Tages ein 
Wittwer aus dem Arbeiterſtande auf den Hof 
eines hieſigen Geſchäftshauſes mit Getreide ge⸗ 
fahren, woſelbſt er das Dienſtmädchen des G⸗ , 
ſchäftshauſes findet. Nach kurzer Rede ſtellt | 
er dem Mädchen einen Heirathsantrag, welcher 
auch ſofort angenommen wird. „Morge war 
öck Di hale!“ lautete das Abſchiedswort des 
ſo glücklichen Bräutigams. Am andern Tage 
kommt wirklich derſelbe Mann mit einem Or 
fährt und fordert feine Braut zur Mitreife auf. 
Ehe dieſelbe jedoch zur Mitfahrt fertig iſt, 
theilt ihr der Mann noch mit, daß er auch 
Kinder habe. „Dat ſchad nuſcht, öck hebb ok 
Kinder,“ lautet die Gegenrede des Mädchens 
und es eilt ins Haus, der Herrſchaft ſeinen | 
Dienſtaustritt zu melden. Dieſe iſt ganz er⸗ | 
ſtaunt über die augenblickliche Wendung und 
fragt: „Nun, wie heißt denn der Bräutigam 2“ 
— „Oeck weet nich!“ lautete die Antwort. — 
„Von wo iſt er denn zu Hauſe?“ — „Oeck 
weet nich!“ lautet abermals die Antwort. Nach⸗ 


6 


dem noch mit der Herrſchaft über die Ver⸗ 
tretung im Dienſt verhandelt worden war, fuhr 
die glückliche Braut einer neuen Heimath zu, 
die ſie nicht einmal dem Namen nach kannte. 
Als Beweis dafür, daß der Antrag am erſten 
Tage ernſt genommen wurde, zeigt der Um⸗ 
ſtand, daß das Mädchen ſofort an ſeine (des 
Mädchens) Schweſter geſchrieben und dieſe ge⸗ 
beten hatte, ihren bisherigen Dienſt zu über⸗ 
nehmen. 

Bromberg, 28. November. Am 7. De⸗ 
zember, Mittags 12 ½ Uhr, findet in der Her: 
mann Krauſe'ſchen Weinhandlung die Wahl 
eines Provinzial⸗Landtagsabgeordneten für die 
Kreiſe Bromberg⸗Mogilno jtatt. — Das nahe 
den Bahnhöfen Klahrheim und Pruſt im 
Schwetzer Kreiſe gelegene Rittergut Kl. Czellenſchin 
— Weizenboden, gute Wieſen — ſoll parzellirt 
werden. 


Lokales. 
Thorn, den 30. November. 

—[Militäriſches.] Der kaiſerlich 
türkiſche Kapitän Subhi, welcher als Sek. Lt. 
A la suite der Armee angeftellt und dem hie⸗ 
ſigen 4. Ulanen⸗Regiment zugewieſen iſt, iſt 
heute bereits hier eingetroffen und im Hotel 
„Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. — Dr. Carl, 
Unterarzt der Landwehr vom 1. Bataillon 
Konitz) 4. Pom. Landwehr⸗Regiments Nr. 21 
zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe der Landwehr be⸗ 
fördert. Dr Wachsmann, Aſſiſtenzarzt 1 Kl. 
vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment zum 4. Pom⸗ 
Infantrie⸗Regiment Nr. 21 verſetzt. Dr Pfeffer, 
Aſſiſtenzarzt 1. Kl. vom 4. Pom. Infantrie⸗ 
Regiment Nr. 21 der Abſchied bewilligt. — 
Kämmerer, Militär ⸗Intendanturrath vom II. 
Armeekorps zum Gardekorps verſetzt. 
(Nachtheile Weſtpreußens 
aus der früheren Gemeinſchaft 
mit Oſtpreußen.] Annähernd zehn Jahre, 
ſchreiben die „N. W. M.“, iſt Weſtpreußen eine 
ſelbſtſtändige Provinz, aber es war bei der 
Theilung der früheren Provinz Preußen noch 
eine Reihe von Chauſſeebau⸗Verbindlichkeiten 
beſtehen geblieben, für welche Weſtpreußen mit 
einzutreten hatte. Erſt jetzt ſind dieſe Ver⸗ 
pflichtungen, die durch das Theilungsgeſetz von 
1877 ſanktionirt wurden, abgewickelt und es 
läßt ſich nunmehr der Effekt derſelben für 
Weſtpreußen genau überſehen. Es waren für 
Chauſſeebauten von beiden Provinzen gemein⸗ 
ſchaftlich aufzubringen 3,415,320 Mk. Dazu 
haben beigetragen nach dem feſtgeſetzten Maß⸗ 
ſtabe: Oſtpreußen 2,022,414 Mk., Weſtpreußen 
1,392,906 Mk. Die Provinz Oſtpreußen hat 
dagegen zu Chauſſeebauten in Weſtpreußen ge⸗ 
zahlt 437,645 Mk. Das ergiebt zu Ungunſten 
unſerer Provinz Weſtpreußen eine Differenz 
von 955,261 Mk. Damit dürfte die Theilung 
der Provinz im Großen und Ganzen nun voll⸗ 
ſtändig zur Ausführung gelangt ſein. 
[Wichtig für Militär⸗ 
Anwärter.] Wir wollen nicht unterlaſſen, 
an dieſer Stelle darauf hinzuweiſen, daß die⸗ 
jenigen Militär⸗Anwärter, welche ſich um eine 
Anſtellung im Zivildienſte beworben, aber ihre 
Einberufungsordre noch nicht erhalten haben, 
nach den beſtehenden Beſtimmungen verpflichtet 
ſind, ihre Bewerbungsgeſuche bis ſpäteſtens 
zum 1. Dezember jeden Jahres bei der An⸗ 
ſtellungsbehörde zu erneuern. Eine Unterlaſſung 
der Erneuerung des Bewerbungsgeſuches hat 
die Streichung in der Bewerberliſte zur Folge. 

— [Verein zum Ausbau und zur 
Ausſchmückung der Marienburg.] 
Der Vorſtand dieſes Vereins hielt Sonnabend, 
unter Vorſitz des Hrn. Oberpräſidenten v. 
Ernſthauſen in Marienburg eine Sitzung ab, 
wobei über den weiteren Ausbau die näheren 
Beſtimmungen getroffen wurden. 

— [Zum Verkehr mit Rußland.] 
Das ruſſiſche Finanzminiſterium verordnet 
Folgendes: Alle Gegenſtände, welche aus dem 
Auslande in gewöhnlichen oder eingeſchriebenen 
Briefen geſchickt werden, ſind in Zukunft ſofort 
zu konfisziren. Beim Abwägen von zollpflich⸗ 
tigen Sachen ſind die Zollbeamten beordert, das 
Gewicht der Emballage ſtets in Abzug zu 
bringen. — Wie aus Poſen geſchrieben wird, 
treffen dort täglich große Transporte von ruſſi⸗ 
ſchem Spiritus ein. i 

— Handelskammer für Kreis 
Thorn] Sitzung am 29. November. — 
Für die nach dem Turnus Ende dieſes Jahres 
ausſcheidenden Mitglieder Herren Nathan Leiſer, 
Paul Pichert, H. Schwartz Sen., H. Schwartz 
jun., hat eine Neuwahl ſtattzufinden. Zum 
Wahlkommiſſar iſt Herr Stadtrath Kittler ge⸗ 
wählt. Die Liſte der ſtimmberechtigten Ge⸗ 
werbtreibenden liegt bei demſelben aus. — Die 
Kommiſſion für die Uferbahn berichtet über die 
Berathung in Betreff der bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen mit dem Magiſtrat über den Be⸗ 
Betrieb der Uferbahn. — Es wird beſchloſſen, 
den Magiſtrat um Beſchleunigung der Herſtel⸗ 
lung des Planums der Bahn dringend zu er⸗ 


ſuchen. — Die Handelskammer beſchließt, an 


den Reichstag ſofort eine Petition gegen die 
Erhöhung der Getreidezölle zu richten und ge⸗ 
nehmigt den vorgelegten Entwurf. — Herr 
Graf Kanitz⸗Podangen, Mitglied des Abgeord- 


netenhauſes, hat ſich bezüglich der früher von 
der Handelskammer angeregten Frage wegen 
Ermäßigung der Frachten für Getreideſendungen 
aus dem Oſten nach dem Weſten und Süden 
an die Handelskammer gewendet und vorge⸗ 
ſchlagen, wegen Förderung dieſer Angelegenheit 
eine Verſammlung der landwirthſchaftlichen 
Zentral = Vereine in Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen und Schleſien, der Handelskammern 
und ſtädtiſchen Delegationen dieſer Landestheile 
einzuberufen. Der Herr Vorſitzende hat in 
dieſer Angelegenheit bereits einleitende Schritte 
gethan, über welche er berichtet und denen zu⸗ 
geſtimmt wird. — Der Antrag des Vereins 
ſchleſiſcher Textilinduſtrieller um Einführung 
eines Staffeltarifs für Normalgebühr bei Auf- 
gabe einer Menge von einer Tonne ſoll unter⸗ 
ſtützt werden. — Ueber den Antrag der Handels⸗ 
kammer zu Bielefeld, betr. Veröffentlichung der 
Namen derjenigen Perſonen, welche Offenbarungs⸗ 
eide geleiſtet haben, geht die Handelskammer 
zur Tagesordnung über. — Von der Verfügung 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten, daß ihm 
nicht mehr in halbjährlichen Zwiſchenräumen 
(15. März und 15. September), ſondern nur 
einmal jährlich und zwar zum 18. Auguſt über 
die Lage des Handels und der Induſtrie im 
Bezirk Bericht zu erſtatten ſei, wird Kenntniß 
genommen. — Der Anſchluß des Bahnhofs 
Mocker an die hieſige Fernſprechanlage ſoll bei 
der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
beantragt und das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt um Ermäßigung der Botenlöhne für 
Ueberbringung der Aviſe vom Bahnhof Mocker 
erſucht werden. — Dem an die Herren Miniſter 
des Handels und der Finanzen gerichteten An⸗ 
trage des weſtpr. landw. Zentralvereins und 
des Vorſteher⸗ Amts der Kaufmannſchaft zu 
Danzig um Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
im Getreideverkehr bezw. um Abänderung des 
§ 9 der beſtehenden Zollbeſtimmungen wird 
zugeſtimmt. 

— [Zum Elite⸗ Konzert,] das am 
vergangenen Montag im Viktoriaſaal ſtattgefunden 
hat, wollen wir noch berichten, daß die 3 Kapellen, 
welche in dieſem Konzert mitgewirkt, den Be⸗ 
weis geliefert haben, daß ſie Tüchtiges zu leiſten 
im Stande ſind unter bewährter Leitung. Die 
Herren Müller, Reimer und Jolly, die ab⸗ 
wechſelnd dirigirt haben, ſind unſerem kunſt⸗ 
ſinnigen Publikum bekannt; die genannten 
Herren haben bereits wiederholt Beweiſe 
geliefert von ihrer Fähigkeit, ein großes 
Orcheſter zu leiten. In dem Montags⸗Konzert 


ſind allerdings einige Mißgriffe vorgekommen, 


die indeſſen bei der Schwierigkeit 3 Kapellen 
zu dirigiren wohl überſehen werden können. 
Der Eindruck des Konzerts war allgemein 
der, daß bei weiterem fleißigen Ueben die 
Kapellen gerechten Anſprüchen zu genügen im 
Stande ſein werden. 

— [Ueber Frau Anna Eſſipofff, 
welche hier in einem am 4. Dezember ſtatt⸗ 
findenden Konzert uns mit ihrem Spiel er⸗ 
freuen wird, ſchreibt das „Blu. Fremdenblatt“ 
unterm 25. d. Mts.: Frau Annette Eſſipoff, 
ein gewiß volltönender Name in der Künſtler⸗ 
welt, gab am 22. November ein Konzert in 
der Singakademie. Kein Wunder, daß der 
Saal, ſogar die Eſtrade war dem Andrang des 
Publikums eingeräumt, bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Ueber Frau Eſſipoff iſt ſo 
viel geſchrieben, daß man eigentlich nichts Neues 
mehr hinzufügen kann; ſie behauptet ſich eben 
durch ihre brillante Technik und ihr reiches 
muſikaliſches Können ſiegreich auf der er⸗ 
rungenen Höhe, und wenn wir noch ſagen, 
daß die hochverehrte Künſtlerin einen ganz 
beſonders günſtigen Abend hatte, ſo 
wird man den enthuſiaſtiſchen Beifalls⸗ 
jubel begreifen, mit dem ſie überſchüttet wurde. 
Wie immer, jo hatte Fr. Eſſipoff auch dieſes 
Mal neben hervorragenden klaſſiſchen Werken, 
der C-dur-Fantaſie von Schumann, Stücken von 
Chopin, Schubert und Liſzt, ſehr intereſſante 
Novitäten auf ihrem Programm. Thema und 
Variationen von Händl⸗Reinicke, Caprice, Sara⸗ 
bande und Menuet, op. 14 von Paderewsky, 
die 6. Barkarole von Rubinſtein und Mazurka 
und Etüde von Leſchetizky. Beſonders hervor: 
zuheben ſind die 3 Stücke von Paderewsky, 
die mit ihrer kontrapunktiſch feinen Arbeit und 
reizvollem Inhalt ſo ſehr zum Beifall hin⸗ 
a daß die Menuet wiederholt werden 
mußte. 


— [Schweizer Pracht⸗Diorama.] 
Der Beſuch iſt anhaltend ein recht guter; kein 
Beſucher verläßt daſſelbe unbefriedigt. Die 
Ausſtellung findet im Turnſaale der Elementar⸗ 
mädchenſchule (Bäckerſtraße) ſtatt. Bis 4. De⸗ 
zember werden Anſichten aus der Schweiz ge⸗ 
boten, es folgen dann Anſichten von Paris, 
Italien u. ſ. w. 


— Die Liedertafel veranſtaltet 
Sonnabend, den 3. k. Mts. Abends, im 
Victoriaſaale ein Vokalkonzert mit nachfolgendem 
Tanz. Die Theilnahme iſt nur Mitgliedern 
(aktiven und paſſiven) ſowie deren Angehörigen 
geſtattet. g 

[Der Diakoniſſenhausbazar! 
hatte geſtern eine große Anzahl von Perfonen 
aller Stände im Militärkaſino verſammelt. 


Das Gedränge war vielfach ſo ſtark, daß man 
nur mit Mühe ſich weiter bewegen konnte. 
Hatte man ſich durch Speiſen und Getränke, 
die von zarter Hand geſpendet wurden, geſtärkt, 
ſo begann man ſeinen Rundgang im Verkaufs⸗ 
ſaal in dem eine Fülle von Herrlichkeiten aller 
Art zu haben war. 
der Flora in Geſtalt reizender Sträuße ihr 
Heim gefunden, dort lagen Gegenſtände für 
den praktiſchen Bedarf. Gegen Abend fanden 
große Auktionen und Verloſungen ſtatt. Zu 
alledem ertönten die Klänge der Friedemann'ſchen 
Kapelle. Der Erlös hat 1517 Mk. 20 Pf. 
betragen. Dank allen Wohlthätern! 


[Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Wir machen an dieſer Stelle darauf 
aufmerkſam, daß morgen Donnerſtag, 1. Dezember, 
Vormittags, die Neuwahl der Vertreter der 
Arbeitnehmer für die Generalverſammlung im 
Nicolai'ſchen Saale ſtattfindet. Es wählen die 
Mitglieder der Lohnklaſſe l und II 9 Uhr 
Vorm., der Lohnklaſſe III 9½ Vorm., der Lohn⸗ 
klaſſe IV 10 Vorm., der Lohnklaſſe V 10 ½ Vor: 
mittag, der Lohnklaſſe VI und VII 11 Vorm. 
Wir empfehlen den Arbeitnehmern rege Be⸗ 
theiligung an den Wahlen; die Gewählten 
haben vielfach Gelegenheit, auf die Verwaltung 
der Kaſſe Einfluß auszuüben und dabei die 
Rechte der Arbeitnehmer wahrzunehmen. 


— [Jagdkalender.] Nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes über die Schon⸗ 
zeiten des Wildes vom 26. Februar 1870 
dürfen im Monat Dezember geſchoſſen werden: 
Männliches und weibliches Roth⸗ und Dam⸗ 
wild, Wildkälber, Rehböcke, Hafen, Auer⸗, Birk⸗, 
Faſanenhähne und ⸗ Hennen, Enten, Trappen, 
Schnepfen⸗, Sumpf⸗ und Waſſervögel, Wachteln, 
Haſelwild und in der erſten Hälfte des Monats 
Ricken. Dagegen ſind mit der Jagd zu ver⸗ 
ſchonen: der Dachs, Rebhühner, Rehkälber und 
in der zweiten Hälfte des Monats Ricken. 


— [Eine Reviſionl der Schulkinder 
der Jakobsvorſtadtſchule hat heute in Gegen: 
wart ſämmtlicher Lehrer der genannten Anſtalt 
und einer Diakoniſſin aus Königsberg durch 
Herrn Dr. Wentſcher ſtattgefunden. Bei ca. 
30 Kindern wurde Augenkrankheit, bei 6 Kindern 
andere anſteckende Krankheit feſtgeſtellt. Im 
Kinderheim auf Jacobsvorſtadt wurden gegen 
20 kranke Kinder feſtgeſtellt, dieſe Anſtalt iſt 
nunmehr auch geſchloſſen worden. 


— [Altſtädtiſche Mühle.] Die 
Königl. Fortifikation hat heute Nachmittag die 


genannte Mühle übernommen. 


— [Schwurgericht.] Heute mußte 
zur Ausloofung von 7 Hilfsgeſchworenen ge⸗ 
ſchritten werden, da nur 23 Hauptgeſchworene 
anweſend waren. Es wurden ausgelooſt die 
Herren: Poſtſekretär Rudolph Schulz, Photo⸗ 
graph Jakobi, Brauereibeſitzer Wilhem Kauff⸗ 
mann, Bankbuchhalter v. Kardolinski, Zimmer⸗ 
meiſter Roggatz, Kaufmann Marquardt, Zimmer⸗ 
meiſter Carl Reinecke ſämmtlich aus Thorn. 
Zur Verhandlung iſt die in der vorigen Sitzungs⸗ 
periode vertagte Sache wider den Altſitzer 
Johann Sleſinski, den Ackerbürger Lucas 
Golubski, und die Ackerbürgerfrau Catharina 
Golubska, geb. Ploszynska, ſämmtlich aus 
Gorzuo wegen Verletzung des Einfuhrverbots, 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Meineids 
und Verleitung zum Meineide anberaumt. 
(Bei Schluß der Redaktion war das Urtheil 
noch nicht geſprochen.) 
lj Unfall.] Heute Vormittag ereignete 
ſich ein bedauernswerther Unfall. An einem 
Hauſe ſollte ein Doppelfenſter zum erſten Stock⸗ 
werk gezogen werden, da riſſen die Stricke, das 
Fenſter fiel herab, traf einen Arbriter und er⸗ 
litt dieſer eine ſchwere Verletzung des rechten 
Oberarmes. 


— [befunden] ein Portemonnaie mit 
2 Pfandſcheinen auf dem altſtädtiſchen Markt; 
eine weiße Broche (Roſenfagon aus Elfenbein 
oder Horn) in der Bäckerſtraße, ein Regenſchirm 
mit weißer Krücke auf dem Bahnhof. — Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
12 Perſonen, zum größten Theil Obdachloſe. 
— Im Rathhauskeller iſt in vergangener Nacht 
ein Diebſtahl ausgeführt worden. Es find Ge: 
tränke, Zigarren und dem Hausknecht Kleider 
geſtohlen. Unterſuchung iſt im Gange. 


[Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 1,13 Mtr. 8 


Singe fandt. 


„Die Beleuchtung der Kulmer Vorſtadt läßt viel zu 
wünſchen übrig, denn vom Holzplatz des Herrn Anger⸗ 
mann bis zum Gaſthaus von Roſenthal ſtehen nur 
3 Laternen, die mit Petroleum geſpeiſt werden. Um 
dieſe Wegeſtrecke einigermaßen zu erleuchten, müßten 
mindeſtens 6 Laternen aufgeſtellt werden. Der Brunnen 
am Putſchbach'ſchen und auch der am Windmüller'ſchen 
Hauſe ſind unbeleuchtet, was vielleicht bei Ausbruch 
eines Feuers während der Nachtzeit für die Waſſer⸗ 
entnahme erhebliche Nachtheile im Gefolge haben könnte. 
Vom Roſenthal'ſchen Hauſe ab hört überhaupt jede 
Beleuchtung auf, trotzdem hinter demſelben auf der 
einen Seite der Straße noch 10, auf der anderen 3 bes 
wohnte Gebäude ſich befinden. 
ſowohl wie für die ganze Länge der Vorſtadt, vom 
Glaels aus mehr Licht nöthig. Sodann wäre es ſehr 


Heutiger 


Hier hatten die Kinder 


Es wäre daher hier 


erwünſcht, wenn auch für die Verbeſſerung des Weges 
etwas geſchehen möchte, denn derſelbe befindet ſich vom 
Angermann'ſchen Holzplatz au bis hinter Windmüller 
geradezu im vorweltlichen Zuſtande und ſieht bei 
Regenwetter aus, wie friſch gepflügter Acker, ſo daß 
es beinahe zur Unmöglichkeit gehört, dei 1 
zu überſchreiten. Mit Rückſicht auf die erhebliche Zah 
der dieſe Vorſtadt bewohnenden Steuer zahlenden Mit⸗ 
bürger wäre Beſſerung wohl erwünſcht. 1 


Kleine Chronik. 
Kaſſel, 29. November. Ein ſchrecklicher Auf⸗ 
tritt ereignete ſich Sonnabend Mittag in der hieſigen 
Strafanſtalt. Aus noch nicht bekannt gewordener Ur⸗ 
ſache ſtürzte ſich ein Sträfling auf den Anſtaltsdirektor 
Koldewey und einen Aufſeher und brachte den Beiden 
mit einem Meſſer tiefe Stiche in die Bruſt bei. Der 


Zuſtand der Verwundeten flößt die größten Beſorg⸗ 
niſſe ein. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 30. November. 


Fonds: feſtlich. 129. Nov. 
Ruſſiſche Banknoten 178,75 ] 178,35 
Warſchau 8 Tage 178,60 | 177,90 
Pr. 4% Conſolss 106,60 [ 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 53,50 53,70 

do. iquid. Pfandbriefe 48,90 | 48,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ / neul. II. 97,75 | 97,80 

9a) 1 1. 10 GT EA 50,50 | 449,00 

Oeſterr. Banknoten 161,70 161,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 189,90 189,50 

Weizen: gelb November⸗Dezember 162,20 | 162,50 

April⸗Mai 1,70 172,00 
Loco in New⸗York 88½ 880 
Roggen: loco 19,00 ] 120,08 
November⸗Dezbr. 120,75 121,00 
Dezember ⸗Januar 120,70 121,20 
April⸗Mai 128,70] 129,20 
Rüböl: November⸗Dezember 50,20] 50,30 
April-Mai 50,90] 51,10 
Spiritus: loco verſteuert 9740 | 97,00 
do. mit 70 M. Steuer 33,70 33,80 
do. mit 50 M. do. 49,50 49,30 
November⸗Dezember 98,00 97,50 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard-Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3/0 o, für andere Effekten 4% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 30. November. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
Loco 96,00 Brf., 95,50 Geld —,— bez. 
November 96,00 95,50 „ —,.— „ 
Tranſ. conting. 50er 45.50 „ f 
„ nicht conting. 70er 31,50 „ —, 


Danzig, den 29. November 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
> (L. Gieldzinski.) 

Weizen. Inländiſcher bei guter Kaufluſt un⸗ 
verändert. Tranſit matt. Bezahlt inländiſcher blau⸗ 
ſpitzig 130 Pfd. Mk. 138, hochbunt 131 Pfd. Mk. 
160, Sommer⸗ 126 Pfd. Mk. 155, für polniſchen 
Tranſit bunt 129 Pfd. Mk. 124, hellbunt 127/8 Pfd. 
Mk. 128, für rufſiſchen Tranſit bunt 124 Pfd. Mk. 121. 

Roggen, nur inländiſcher ziemlich unverändert 
gehandelt. Bezahlt tſt inländiſcher 124 Pfd. Ml. 104'/,. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 103 Pfd. 
Mk. 93, große 113 Pfd. Mk. 100. 

Hafer inländiſcher Mk. 95 bezahlt. 

Weizenkleie grobe Mk. 3,70 gehandelt. 

Rohzucker. 6000 Ctr. a Mk. 22,25 gehandelt. 
Magdeburg drahtet: „Tendenz matt.“ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Term. 

o. C. R. 

+ 4.9 

9 bp. 752.4“ 2.1 

30.] 7 ha. 751.4 ＋ 3.8 

Waſſerſtand am 30. November, Nachm. 3 Uhr: 1,13 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


a er Shtem. 
= Stunde 3 


756.7 


29. 2 hp, 


Verfälſchte ſchwarze 29 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht! brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne 
berg (K. u. K. Hofl.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Seder- 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
zollfrei in's Haus. 

| ; 


„Das Allheilmittel‘“‘ nennt sich eine 
Novelie ven Henz Hopfen, deren Held ein Arzt 
ist, dessen ganzes Leben dem Ringen und Streben 
nach der Auffindung ine solchen Universalmittels 
gewidmet ist. Die rationelle Anschauung unseres 
Jahrhunderts, die auf dem Gebiete der Mediein 
mit den phantastischen Anschauungen früherer 
Zeiten so energisch aufgeräumt, weiss freilich 
nichts von einem solchen Allhei'mittel, wohl aber 
kennt sie Mittel, mt denen sich eine ganze Reihe 
von Krankheiten bekämpfen lässt, falls dieselben 
sich nur alle auf eine und dieselbe Ursache zurück- 
führen lassen. Zu diesen Mitteln gehören such 
in erster Linie die in den Apotheken à Schachtel 
M. 1 erhältlichen Apotheker R. Brandt'schea 
Schweizerpillen, welehe zunächst bei Verdauungs- 
störungen wirksam, dann aber auch gegen alle 
diejenigen Krankheiten anzuwenden ind, welehe 
im Gefolge von Erkrankungen der Verdauungsor- 
gane aufzutreten pflegen. Man achte auf den 
Namenszug Rehd. Brandt's im weissen Kreuz der 
Etiquette. 


ie Savon Simon vervollſtändigen dieſen glück⸗ 
lichen Erfolg. Man achte auf die Unterſchrift: 
Simon rue de Provence 36, Paris. Hauptdepot 
bei: Julius Hoppe. 


ANANAS 
Wüſche-Ausſtaftungs-Magazin 


A. Dobrzynski 


Breitestr. 446147. Thorn. Breitestr. 446147. 


e eee 


Dem hochgeehrten Publikum wie meiner geehrten Kundſchaft der Stadt Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage meinen 


Weihnachts ⸗ Ausverkauf 


eröffnet habe, und „offerive endftehende Artikel zu enorm billigen Preiſen. 5 
Spezialität: Herren⸗, Damen: u. Kinder⸗Wäſche 
in der größten Auswahl und ſämmtlichen Größen. ag 
Herrenwäſche: t Damenwäjche: 


Oberhemden vom beiten Renforge, Leinen⸗ Hemden bon beſtem Renforcs, Dowlas, 
Einſatz und mit doppelten Seitentheilen Mk. 3,00. großes Lager, gute Facons . e 1,20. 
Taghemden von Pr. Hemdentuch, in der dito in Leinen eee Mk. 2,60. 
beſten Ausführung Mk. 1,25. Negligee⸗Jacken von gutem Piqus, Par⸗ RB? 
Nachthemden mit eleganten bunten Be⸗ hend und Shirting, elegant garnirt. . Mk. 1,50. 
aßen (waſchecht! !!!! mn 2,28. Beinkleider vom beſten Pique⸗Parchend 2 
Beinkleider von Pr. Hemdentuch, ſaubere und Shirting , Mk. 89, 
Arbeit F einn dito in Flanell „ ME 1,60. 
Kragen, rein Leinen, 4fach, in den neueſten Unterröcke in Shirting, mit breiten 

Fägons, a Did. Mek. 5,00. Stickerei⸗Voland s.. Mk. 2,10. 
Umlegekragen, rein Leinen, a Itzd. Mk. 3,50. Unterröcke in Flanell mit Hand. Lauguette Mk. 3,00. 
Manchetten, rein Leinen, a Did. . Mk. 5,00. Flanell ⸗Unterröcke und Beinkleider, a 


garniturenweiſe, elegant im Carton, 
geeignet zu Geſchenken. 
Kragen, Taſchentücher, Strümpfe 
f zu ſehr billigen Preiſen. 
Wirthſchafts⸗ und Deſſert⸗ Schürzen 
in bekannt geſchmackvollen Deſſins und großer Auswahl. 
Preiſe überraſchend billig. 


Taſchentücher, rein Leinen, in weiß und mit eleganten 
bunten Kanten, Sportmuſter ꝛc. ꝛc. 


m Tricot agen 
in der größten Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen 


Tricotagen nach Prof. Dr. Jäger. 


Ferner: sus 805 
Herrenhüte, . Kin der w a U ch E. | Ferner: 
Reisemützen, Hemden in Nenfores, . . Mk. 5,50, | Leinwand, 
lade, D e 
Reisedecken N Beinkleider, Jäckchen. aa | Hemdentuch, Linons, 
Handschuhe in Glace, Wild- ichen mit gewählten Sprüchen. Gardinen, 

leder, Wolle und Tauſkleipchen, Steckkiſſen. ; | Tülldeckchen, 
Nor' Wester-Glove 8 churzom, Fantasiedecken mit Hand- 
* 5 5 neues reizendes Sortiment und größte Auswahl. | stickerei, 
a Kragen En si und bunt, & | Congresstoffe, 
Manschettenknöpfe, Oberhemden Sr en zu ſehr billigen Preiſen. Bettdecken, 


Cravattennadeln. 


Cravatten in der größten Auswahl. 
Tricots Kleidchen und Anzüge verkaufe zu jedem annehmbaren Preiſe. 


z auf ſämmtliche Wäſche laut Maaß nehme auf prompte und 
HBeſtellungen ſaubere . e Eu t 


— Muſter und Auswahlſendungen nach Außerhalb franco. 


A. Dobrzyns ki. Linn ui Mach bert. 


Breiteſtraße 446/47 T HORN Breiteſtraße 446/47. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 2. Dezember d. J., 
f Vormittags 9 Uhr, 

werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
1289 Fl. Rothwein, 
50 Fl. Sherry, 
100 Fl. Portwein, 
72 Fl. Bordeaux, 
21 Liter div. Cognac, Arac u. Rum, 
500 leere Flaſchen u. 28 Weinkiſten 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


Thorn, den 29. November 1887. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher. 


Bis zum 10. Januar 1888 muß mein 


Geſchüftslokal geräumt 


ſein. Ich beziehe zum en gros-Geſchäft die 
1. Etage, und verkaufe nachfolgende Gegen⸗ 
ſtände, welche ich 1 Treppe hoch nicht mehr 
führen will, : 

unterm Koſtenpreiſe 
aus, als wie Regenſchirme, Stöcke, 
er Shirting, 

owlas, Köperkittei, Wache: 
ledertuch, Filzſchuhe, Taſchen⸗ 
tücher, Gummiträger, Camiſols, 
wollene Herren⸗ und Damen⸗ 
Weiten, . Gummiwäſche, 
Gummibotts. 


David Hirsch Kalischer, 


Unsortirte 1886er 


Havanna-Cigarren, 


per Mille 60 Mark, am 
höchſt angenehm im Geſchmack, ſchön brennend, 
in Originalkiſten à 200 St. für 12 M. 

Ferner 
== Holländer Cigarren, 
fein und leicht, pro Mille 50 M. und 
60 M. in 1 Kiſten, empfiehlt als außer- 
ordentlich preiswerth 

August Francke in Görlitz. 

Muſter ſtehen gern zu Dienſten, Zu⸗ 

ſendung von 200 St. ab franco. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 


Zu Weihnachts-Geſchenken 


empfehle 
Trieot - Taillen === 


in großer Auswahl von Mk. 2,50 an. Regenschirme BE 


Amalie Grünberg. 
Seglerſtraſſe (früher Butterſtraße) 144. 
2128er see 


Ich habe mit dem heutigen Tage einen 


großen 
eröffnet, wobei ich mein großes Lager, beſtehend aus 

— Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 
Schuhen und Stiefel 

zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkaufe. 


einfachſten bis zu den efeganteften, welche direkt in Tilſit angefertigt werden. 
Achtungsvoll 


W. Husing, Tilſſter Schupwaaren⸗Riederlage, 


Anweiſung nach ein renovirtes Haus, Bromb. Vorſtadt 

nentgeltlich an a no „Bron, or 

13jähriger approbirt. 1. Linie Nr. 128, herrſchaftlich einge⸗ 
Heilmethode zur 1 radikalen ' - 


me richtet, mit Garten, Pferdeſtall, Wa gen⸗ 
Beſeitigung der Trunksucht, remiſe ꝛc. verfehen, bin ich willens vom 1. 
mit, auch ohne Vorwiſſen, zu voll⸗ 


N g April 1888 zu vermiethen. 
ziehen, unter Garantie. Keine Berufs⸗ B. Zeidler, Parkſtraße. 
ſtörung! Adreſſe: Privatanſtalt für 


Trunkſuchtleidend Stein⸗ ! f 
Fee e dae i Mein Geſchäft 
144. 


20 Pf. Rückporto beizufügen. 
Butterſtr. 
Metall⸗ und Amalie Grünberg. 


ar Mein Holzplatz 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus: 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, iſt jetzt gegenüber dem weißen Thor, rechts, 
am Schankhauſe. Verkäufer Jendri. 


Decken, Kiffen in Müll, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. Louis Kalischer. 
Neue ſtarke 


R. Przybill, Sqiuerſtr. 413. 
Arbeitswagen, 


Einem geehrten Publikum empfehle mich 
3- und 4zöllig, vorräthig in der 


zur Lieferung von Anzügen im Preiſe 

von 15—80 Mark; auch übernehme die 
Wagenfabrik S. Krüger. 
BE Wagen⸗Räder gebe ſatzweiſe ab. 


Anfertigung von Pelzen und Neube⸗ 
= derſelben. Proben moderner Stoffe 
tehen zu Dienſten. Reparaturen ſchnell 
und billig. 

M. Hoffmann, Strobandſtr. 16. 


a 5 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör, iſt Heiligegeiſt⸗ 
Straße 176 zu vermiethen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Sultan Ralhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


wie alle andern Artikel zu herabgeſetzten Preiſen. 3 


Weihnarchts- Unsverfauf 


4 


Faſt täglich treffen neue Sendungen in Filz, Zeug und Leder ein, von den 
“Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen werden in kurzer Zeit ausgeführt. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Neuwahl zur General- Versammlung. 


Wir laden hierdurch die Mitglieder der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
ein, zur Neuwahl der Vertreter der Arbeitnehmer für die Generalverſammlung 
in den unten angegebenen Terminen im früher Hildebrandt — jetzt Nicolai- 
ſchen Saale in der Mauerſtraße — zu erſcheinen und ihr Wahlrecht 
auszuüben. 

Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß nur diejenigen ſich an der Wahl 
betheiligen dürfen, welche am Terminstage noch nicht ausgeſchieden ſind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter Leitung des Vorſtandes gemäß 
S 40 des Kaſſenſtatuts nach den Lohnklaſſen, welche aus den Mitglieder⸗ 
Quittungsbüchern erſichtlich ſind. 

Es wählen nur großjährige Mitglieder, welche im Beſitz 
der Ehrenrechte ſind und zwar: 

Die Lohnklaſſe I u. II zuſammen 150 wahlberechtigte Mitglieder 3 Vertreter, wozu Termin 
anſteht den 1. Dezbr. 9 Uhr Vorm. 

Die Lohnklaſſe III 448 wahlberechtigte Mitglieder 9 Vertreter, wozu Termin anſteht den 
1. Dezbr. 9½ Uhr Vorm. 

Lohnklaſſe IV 513 wahlberechtigte Mitglieder 10 Vertreter, wozu Termin anſteht 
den 1. Dezbr. 10 Uhr Vorm. 

Die Lohnklaſſe V 938 wahlberechtigte Mitglieder 19 Vertreter, wozu Termin anſteht 
den 1. Dezbr. 10% Uhr Vorm. 

Die Lohnklaſſe VI u. VII zuſ. 97 wahlberechtigte Mitglieder 2 Vertreter, wozu Termin 
anſteht den 1. Dezbr. 11 Uhr Vorm. 

Thorn, den 22. November 1887. 


Der Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
O. Kriwes, Vorſitzender. 


Die 


Nen 
ur Weihnachts- Saison SE 3 
empfiehlt in reicher Auswahl alle 
Neuheiten in Handarbeiten, 
angef. und fert. Stickereien in geſchmackvollſter Ausführung, gez. Sachen, 


Holz⸗, Korb: und Lederwaaren, ſowie alle Tapiſſerieartikel, Wolle beſter 
Qualität zu billigſten Preiſen, echt engl. Eiderwolle. 


8 Teppiche, Kissen, Decken etc. der vorig. Saison zum Fabrikpreise. 
Das Tapiſſerie⸗Geſchäft von 

M. Koelichen, 

4 


Neustadt vis-à-vis G. Weese. 
III 2 12 9 


Ein Packet, Allen, die uns bei unferm Bazare untere 
Inhalt Tücher, le worden. Abe] ſtützt haben, beſonders Herrn Stadtrath 
zuholen gegen Inſertionsgebühren Engelhardt und Herrn Kapellmeiſter 
Altſtadt 293, Marienkirchhof, Hof⸗ Friedemann, ſagen wir hiermit unjern 
wohnung 1 Treppe links. beſten Dank. 


Der Vorſtand 
i Zum Weihnachtsfeſte 


des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 
F 2 > 8 2 
empfehle mein Lager in fertigen ge⸗ N reitag, d. 7 Abds. 6 Uhr 
3 48 be = gan Berept: Inftr, in 1. 
en, ſowie re i 8.11 ee TUN Brus 
ee ee e, Thorner Liedertafel. 


Bilder, vom einfachſten bis z P 
eleganteften Genre, werden ſauber und Sonnabend, den z. Dezbr. 1887, 
im Victoria-Saal: 


billigſt eingerahmt. 


S. Aron, Voeal- Concert 
Glaſermeiſter. und 
. ——ů pp Tanz. 


F. * 

DB Gordpantoffelouiseseeneg 
steppt, Filzsohl, M. 3. 90, m. imit, 
Lederaufi,M.4,75,m, Rindspaltleder M. 5, m. holzgen. 


Tuchsohl. M. G. 50 bis 10, Tuchschuhe, Coraschuhe m. 
kolzgen. Tuchschl. M. 11 liefert G. Engelhardt, Zeitz. 


\ 199113 Abends 8 Uhr. 5 
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Schweizer Diorama 


Turnſaal Mädchenſchule, 
Bäckerſtraße, 
bis 4. Dezember Abends: 


® — * 
1 
Die Schweiz. 
en v. 4 bis 10 Uhr Abends. 
Billets 50 Pf., 5 St. 1,80, 10 St. 3. ME. 


B=: ͤ ..... ĩͤ v 
Eine gut erhaltene Häckſelmaſchine, 
mit 4 Meſſern und 2 Schwungrädern, 
iſt, weil für meinen Betrieb zu klein, billig 
zu verkaufen. 
Hermann Granke, Poſthalter, 
horn. 


In Freiſchutzerei Papau 
bei Tauer ſtehen 36 Stück 


Schweine 


(Läufer) zu Verkauf. 


Offerire von neuer Sendung: 
I“ Dillgurken, Se sont. 
II® I „ n 


im Detail 4 Stück 10 Pfg. 
Heinrich Netz. 


Ein Gasthaus, 

ſehr frequent geleg., mit groß. Hofraum u. 
Stallungen, iſt in einer Kreisſtadt Meftpr. 
b. ſof. zu verpachten. Näh. i. d. Exp. d. Ztg 
Mein in der Seglerſtr. 148 

ü gelegener Laden (jetzt Künnecke) 

zu jedem Geſchäft ſich eignend, iſt vom 
1. Januar 1888 anderweitig zu vermiethen. 

J. F. Müller. 


Die 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 


Alan Markt Nr. 289 ift eine 
ohnung von 4 Zimmern u. Zubehör 
zu vermiethen. Näheres bei Moritz Leiser, 


Im. Z. mit Beköſt. z. v. Schillerſtr. 410 p. friſche Grütz⸗ 
gut möbl. J m. Penf. 3. U. Gerechteftr.138/39. | Leber: und Blutwürſtchen 


Fulmerſtr. 333 b. ſof I HI. Wohn. 5. verun. bei Th. Paczkowski, Fleiſchermeiſter. 


Eine Wohnung, e Heute Donnerstag, 


Kabinet und Abends 6 Uhr: 
allem Zubehör, 1 Etage, iſt vom 1. April 2 2 5 
1888 Brückenſtr. 11 zu ER Br a friſche Grütz⸗„Blut, 
8 Au. Leberwürſtchen 
G. Scheda. 


OÖ 
= 


Arenz-Hotel. 


Heute Abend, Donnerſtag, d. 1. Deebr. 


Wurst- Picknick. 


1,10. , 


Tivoli. 
Donnerſtag, den 1. Dezember, von 7 Uhr ab: 


großes Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt einladet 
Z wieg. 


Wurstessen 


morgen, Donneritag, 1. 

dezember von 6 Uhr 

Nachmittags ab bei 
Gedamke a. d. Weichſel. 


Heute Donnerſtag, Abends 6 Uhr: 


Möbl. Wohng. ſof. z. verm. Brückenſtr. 19. 
1 Wohnung v. ſofort z. verm. Hoheſtr. 68/69. 


möbl. Parterre Zimmer für 1—2 Heute Donnerſtag, Abends 6 Uhr: 
Hrn., mit u. oh. Penſion v. 1. Nov. z. verm. friſche Grütz⸗ 


Windſtr. 164, gegenüber d. neuen Pfarrhauſe. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt mit 
auch ohne Penſion z. 1. Dezember zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 


1 Wohnung von 3 Zim. u. Zubeh. zu ver⸗ 
mieth. durch Amalie Grünberg, Butterſtr. 144. 


Ein möbl. Zim. z. verm. Marienſtr. 282 part. 


Möblirte Zimmer Araberftrafte 132a. 


Blut: und Leberwüzſtchen 
bei Iulius Rudolph, Schuhmſtr. 421, 
Ein möbl. J. 3. verm. Brückenſtr. 25/26. 


S 23; 3. Verie Srüleniir. 2076. 
Pferdeſtall für 1 Pferd verm. S. Krüger. 

Die Beilage heutiger 
Nummer enthält ein Inſerat 
der Modewaaren⸗Handlung von 8. 
David, Breiteſtr. 456, worauf hier⸗ 
durch noch beſonders hingewieſen ſei. 


1 


ee 7 


